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III .

o zürne nicht, o wolle mich nicht ftrafen,
Siehft du mich jeden Abend vor dir ftehn !
O zürne nicht ! Wie kann ich ruhig fchlafen,
Hab ' ich dein Antlitz nicht gefehn.

O Geh' mich an , den Blick nicht von mir wende !
Du weißt ja wohl — wenn es zur Ruhe geht ,
Das fromme Kind , dann faltet es die Hände
Zum gottgeweihten Nachtgebet .

Und beim Gebet , da zieht ein füßer Friede ,
Durch feine Seele, mild wie Sternenfchein ,
Und auszuruhen von des Tages Müde
Schläft es zu heitern Träumen ein.

Und wie dem Kinde , das bei feinem Flehen
Des Himmels Friedenslüfte mild umwehn ,
So wird auch mir, darf ich vor 'm Schlafengehen
In Deine lieben Augen fehn .
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